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Wasser ist ein hohes Gut, ohne das menschliches Leben 
nicht möglich wäre. Betrachtet man den Wasserkreislauf der 
Erde, so kann vereinfacht gesagt werden, dass das verduns-
tete Wasser in Form von Niederschlag wieder auf die Erde 
fällt. Im Zuge der Entwicklung der Menschheit und des Be-
völkerungswachstums wirken sich die anthropogenen Ein-
flüsse auf den natürlichen Wasserkreislauf aus. Zum einen 
rückt der Klimawandel immer stärker in den öffentlichen 
Fokus. Wenngleich die ersten Anzeichen dafür noch unter-
schiedlich bewertet werden, so fällt doch die Zunahme von 
Starkregenereignissen, mit großen Regenmengen in kur-
zer Zeit, auf. Zum anderen nimmt die Bodenversiegelung 
im Rahmen der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung im-
mer weiter zu, weshalb das anfallende Niederschlagswas-
ser nicht mehr überall lokal versickern kann und so dem 
natürlichen Wasserhaushalt verloren geht. Überschwem-
mungen, Erosion und ein steigendes Hochwasserrisiko bei 
Starkregenereignissen sind die Folgen. Um diese Risiken zu 
minimieren, kommt der gefahrlosen und koordinierten Nie-
derschlagswasserableitung eine große Bedeutung zu. Das 
anfallende Niederschlagswasser wird von den befestigten 
Flächen abgeleitet und gelangt über die Kanalisation in die 
Klärwerke, wo es aufbereitet und anschließend den Gewäs-
sern wieder zugeführt wird. Der Betrieb einer Kläranlage 
verursacht Kosten, aufgrund des Baus und der Instandhal-
tung der Kanäle, der Verwaltung sowie der Reinigung des 
Wassers. Diese Kosten entstehen den Stadtwerken, Ab-
wasserzweckverbänden oder Entwässerungsbetrieben, die 
in den Kommunen für die Abwasserbeseitigung zuständig 
sind und werden auf die Grundstückseigentümer (Verursa-
cher) umgelegt. 

Kostenbetrachtung

Lange Zeit wurden die Abwasserkosten für Schmutz- und Re-
genwasser zusammen, auf Basis der bezogenen Frischwas-
sermenge, in einer einheitlichen Abwassergebühr erhoben. 
Es spielte dabei keine Rolle, ob und wieviel Niederschlags-
wasser eingeleitet wurde, da allein der Frischwasserver-
brauch die Abrechnungsgrundlage darstellte. Nach ver-
schiedenen Gerichtsurteilen ist dies nicht mehr zulässig, mit 
der Begründung, dass kein Zusammenhang zwischen der 
Niederschlagswasserbeseitigung und der bezogenen Frisch-
wassermenge besteht. Verdeutlichen lässt sich dies anhand 
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eines Supermarkts mit großer versiegelter Parkplatzfläche 
und mit einem geringen Verbrauch an Frischwasser durch 
die Kunden- und Mitarbeitertoilette. Eine geringe einheit-
liche Abwassergebühr/ein geringes Abwasserentgelt trotz 
einer großen eingeleiteten Niederschlagsmenge. Daher 
wurde eine Trennung der Gebühren/der Entgelte für die 
Schmutz- und Niederschlagswasserbeseitigung vorgeschrie-
ben. Diese Vorgabe wurde von den meisten Kommunen 
umgesetzt, so dass anhand eines Wahrscheinlichkeitsmaß- 
stabs öffentlich-rechtliche Gebühren oder privatrechtliche 
Entgelte, infolge der Niederschlagswasserbeseitigung erho-
ben werden. Dabei sind die Unterschiede zwischen Gebüh-
ren und Entgelten rein rechtlicher Natur. Deren Erhebung 
erfolgt auf Grundlage der Kommunalabgabengesetze der 
jeweiligen Bundesländer. Im Rahmen dieser Gesetze wird 
den Kommunen ein Gestaltungsspielraum bei der Erstel-
lung ihrer Satzungen eingeräumt, die die Verfahrensweise 
regeln. So kann das Einleiten von Niederschlagswasser in 
die Abwasserkanalisation teilweise genehmigungspflich-
tig oder verboten sein. Daher variiert es von Kommune zu 
Kommune zum einen, wann die Trennung der Gebühren/
der Entgelte in Kraft getreten ist und zum anderen, wie die-
se sich berechnen. 

Unterschiede bei der Erhebung der  
Niederschlagswassergebühren/-entgelte

Ziel dieser Bachelorarbeit ist es, die Unterschiede bei der Er-
hebung der Niederschlagswassergebühren / Niederschlags-
wasserentgelte auf Bundesgebiet herauszuarbeiten und 
miteinander zu vergleichen. Als Gebührengrundlage wird 
die angeschlossene bebaute und befestige Fläche heran-
gezogen. „Angeschlossen“ bedeutet, dass nur für die Flä-
chen gezahlt werden muss, die Niederschlagswasser in die 
Kanalisation einleiten (siehe Bild 1). Abgerechnet wird pro 
Quadratmeter einleitende Fläche. Entweder wird jeder Qua-
dratmeter einzeln oder mehrere Quadratmeter als eine Be-
rechnungseinheit abgerechnet. Die Bestimmung der einlei-
tenden Flächen erfolgt nach verschiedenen Grundsätzen. 

Flächengröße und Flächenkennwert

So kann entweder jede Fläche eines Grundstücks einzeln be-
trachtet und der gebührenpflichtige Flächenanteil anhand 
von verschiedenen Flächenkennwerten, die die Wasser-
durchlässigkeit einer Fläche beschreiben, bestimmt werden. 
Oder es erfolgt die Einteilung des Stadtgebiets in Bereiche 
unterschiedlicher Versiegelungsgrade, die den zu erwarten-
den Anteil an bebauter und befestigter Fläche eines Grund-
stücks in einem Bereich beschreiben. Wie ermitteln sich die 
Parameter Flächengröße und Flächenkennwerte? Die Größe 
der Grundstücksflächen wird mithilfe von Luftbildaufnah-
men, Satellitenbildern und Selbstauskunftsbögen ermittelt. 
Bei dem Selbstauskunftsbogen (siehe Bild 2) handelt es sich 
um ein Dokument, das dem Grundstückseigentümer zuge-
sendet wird, bestehend aus einem Lageplan und Angaben 
zu seinem Grundstück. Die Lagepläne beinhalten eine ge-
schätzte Einteilung der Grundstücksflächen in Größe und 
Oberflächenbeschaffenheit und ob eine Einleitung in die 
Kanalisation erfolgt. Diese Schätzungen sind vom Eigentü-
mer zu prüfen und gegebenenfalls zu korrigieren mit der 
Maßgabe, dass die Korrekturangaben im Zweifelsfall über-
prüft werden. Die Flächenkennwerte kann jede Kommune 
selbst festlegen. So ist der Flächenkennwert einer teilver-
siegelten Rasengitterfläche nicht in jeder Kommune gleich 
groß. Daraus ergeben sich für identische Grundstücke unter-
schiedliche gebührenpflichtige Flächen. Mithilfe eines Mo-
dellbeispiels werden daher die Unterschiede zwischen den 

verschiedenen Erhebungsmethoden bzw. den unterschied-
lichen Flächenkennwerten der Kommunen aufgezeigt. Der 
zur Abrechnung erforderliche Gebührensatz ergibt sich am 
Anfang eines Bemessungszeitraumes aus dem Verhältnis der 
kalkulierten Entwässerungskosten für die Niederschlagswas-
serbeseitigung zu der gesamtgebührenpflichtigen Fläche ei-
ner Kommune. Kostenüber- bzw. -unterdeckungen werden 
in den folgenden Bemessungszeiträumen ausgeglichen, da 
bei der Erhebung einer Gebühr kein Gewinn erzielt werden 
darf. In Multiplikation der gebührenpflichtigen Fläche mit 
dem Gebührensatz ergibt sich die Gesamtgebühr. Mit der 
Splittung der Gebühren wird der Anreiz geschaffen, Flächen 
zu entsiegeln bzw. den Versiegelungsgrad bereits beim Bau 
gering zu halten oder durch Regenwassernutzungs- und 
Versickerungsanlagen das Wasser lokal versickern zu lassen. 
Dadurch können die anfallenden Kosten reduziert und zeit-
gleich ein positiver und nachhaltiger ökologischer Beitrag 
geleistet werden.
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Warum habe ich mich um den  
Nachwuchspreis beworben?

„Mit der Bewerbung für den Preis und die mit der Veröffentlichung der 
Arbeit verbundene Reichweite möchte ich nutzen, um die Öffentlichkeit 
auf die Niederschlagswassergebühr aufmerksam zu machen, da sie jeden 
Grundstückseigentümer betrifft.“
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Bild 1 Schematische Darstellung der abrechnungsrelevanten Flächen /1/ 

Bild 2 Auszug aus dem Mustererhebungsbogen der Stadt Hamburg /2/
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